
divine. The conclusion reached W as that Luther hereby IOr L1CW Christological language, lan:
oes insıst that ıt 15 God alone who redeems, but SUaSsC of faith drawn LLOTC from biblical than
due the personal un1ı0n, NOT without Christ’s philosophical considerations. The indication
humanity \WA ı10 1 L LO I5d; 208, 22—24; that for Luther DEISON history rather
595, 18—22) It W as suggested that guidance ın than statıc ent1ity needs ILOIC research. Our
sorting Out this question Can be found Iso ın discussions an! difficulties with the Varıo0us di
Luther’s treatment of the questlion about taiıth mens10ns ot this usc of PCISON language led

0d’s work 1n the believer 1n relation the conclude that maJjor work needs be one
believer’s own partıcıpation. In what 0€s Luther’s understanding and use of such lan:
»the human« contribute 1ts OW.: salvation? SUASC and of the nature of »  IS!  « in his
'his I1AYy be ICa alling for urther research. Christology well assessment of

The discussion ın the sem1ı1ınar centered agaın whether his beyond the tradition
and agaın Luther’s usc of DCISON language. It AdIC successful both his OW.: erms and for
seemed the partıcıpants that Luther reaches CO:  Tary theology.

Taufe und Leben bei Luther
Seminarleiter: eng Hägglund
Berichterstatter: Raıner Vinke

jel dieses Semınars Wal, die Verknüpfung VO  a} taler Reinheit un:! aktualem Sündigen versucht
Taufe un! vıta christiana 1ın Luthers Theologie Luther mıiıt Hilte des Bundesgedankens E
aufzuzeigen. T1 DEr gibt dem Menschen den Heiligen

Als rüheste Schrift wurde der Taufsermon elst, der ihn ZU Kampf die Sunde be
VO  - I benutzt (WA 2, 727—-737), der eilıner ähigt, und verspricht, die noch vorhandenen
Reihe VO  w} Außerungen gehört, 1ın denen Luther Süunden nicht anzurechnen. Der Proze(i dieses
se1ine reformatorische Erkenntis auf den Voll Abtötens der Sunde ist 1m Taufsermon VO:  }

LU christlichen Lebens appliziert. Die kon: L wesentlich stärker betont als das LICUC Le-
stıtutıven Elemente der Taufe sieht 1n ben, das Ja ebentalls 1m Zeichen der Taute „be-
Zeichen, Inhalt (Bedeutung] un! Glaube. Das deutet« wird. Der Glaube, das dritte für die
Zeichen besteht 1 Vorgang des Untertauchens Taute konstitutive Element, richtet sich auf das
un! Heraushebens. Es »bedeutet« eın seliges Zeichen un! se1line Bedeutung. Er ist 1n diesem
Sterben der Sünde und eın Auterstehen 1ın der Zusammenhang sowohl kognitives Für-Wahr-
Cnade CGiottes Wer aus der Taufe kommt, ist Halten als uch existentielles Sich-Einlassen.
reın und hne Sünde, »„»sakramentlich rein«, Ohne Glauben müßflte der Mensch verzweiteln.
Sagt Luther. Da jedoch noch seıne süundhatte Denn, da{fß ott die 1mM Prozef(ß der Abtötung des
Natur hat, sündigt immer VO:  w} SO- Fleisches noch auftretenden Sünden nicht
lange lebt, muf(ß folglic. die Süunde rechnet, erkennt 11UT der Glaube Eın
kämpten DiI1ie Taufe 1Iso einen Proze{ß ın tolgenschwerer Irtrtum ist die Annahme, der
Gang, der erst mıiıt dem Tod beendet se1n wird Getaufte sSE1 hne Sünde Unschädlich 1st s1e

I1UL, weiıl ott S1e gnade:  aft nicht anrechnet,Das Problem des Miteinanders VO  - sakramen:-
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nicht ber weil eine sündlose atur A4UusSs der werden kann, annn hat der Glaube keine Funk-
t10n. Was ber soll der als rein aus der TaufeTaute gekrochen ware. Eınen weıteren 1rtum

stellt der Versuch dar, die Sünde durch gute Hervorgegangene machen, WE erneut
Süunde fallt? Er ist VOIl der Taufte abgeschnittenWerke vertilgen. [)a uch die Werke

aus der sündigen atur hervorgegangen sind, und keine Brücke ihr 7zurück. SO mu{ß
können S1e glaubt 1111A11 damit die Sunde sich den Weg ZU eil durch die Buße, die
bekämpfen LLUTI ın die Verzweiflung tühren. In Hıeronymus eın »Zweılıtes TE nach dem
einer solchen Sıtuation soll der Mensch sich Schiftftbruch« NneNNtT, erkämpften. Luther VeI-

(:ottes 1n der Taute gegebenes Versprechen steht demgegenüber das Taufsakrament 4aUus der
erinnern, die Suüunden vergeben, WeNnNn A Olg Relation VO  } prom1ss10 und es Di1e Ver-

heißung findet 1n Mc 16, 16, der, derSCH die Süunde kämpft ] J)as Bußsakrament ist
daher LLUI als Erneuerung der Taute erste- glaubt un! getauft wird, die SeligkeitU:
hen Sünden können die Wirkung der Taute be hen bekommt. Lhieser Verheißung kann 1U

hindern, 7zunichte machen kann sS1e ber 1Ur der der Glaube entsprechen, der als Werk ottes 1n
Unglaube, der dem ın der Taute „bedeuteten« u1ls verstanden ist Er findet uch den Weg ZUI

Geschehen nıcht und auf eıgene Weıse erheißung zurück, WE der Mensch
w1e beispielsweise durch gute Werke meınt, wieder sündig geworden 1st, weil weilß, ist
die Süunde a4uUSTrTotten können. »In der Front- VOI ott dem Geber der Verheifßung selbst
stellung den Heilsweg der Werke mu{fß der durch das Werkzeug se1nes l1eners getaulft.
1nwels auf die Anstrengungen des Menschen, Buße mu{l eshalb als erneu: Zurückkehren
auf den Kampf die Sıunde zurücktreten ZUI Taufverheißung verstanden werden. Das
zugunsten der vorlautenden Bundesverheißung Taufzeichen Yklärt Luther analog ZU Sermon
und ihrer Erfüllung durch (zOtt« Schwab AaQ, VO:  } 1519 als Hıiınweils auf Tod und Autfer-
309} den Schlußabschnitten enttfaltet stehung. er alte Mensch mu{f getötet werden,
Luther ıne kleine Ethik, ın der darlegt, dafß und der 1CUC MU: auterstehen. Dıieses SC-
sich jeder selbst den Stand aussuchen mudfß, 1ın schieht 1n einem lebenslangen Prozeiß, der ISt
dem die Sunde besten bekämpfen kann In ungsten Tag vollendet se1n wird. Die starke
ınem Mönchsorden 1st die Wirkung der Taufe, etonung des Glaubens zwıngt Luther Zr

die Vertreibung der Sünde, besonders schnell Beantwortung der rage, w1e damit bei den
erreichen. Kindern stehe S1e werden seiner einung nach

auf den Glauben der Eltern und aten durch daser Taufabschnitt AaUus »De cCaptıvıtate Baby-
lonica ecclesiae praeludium« (WA 6, 526-—543| Gebet der Kirche ott gebracht, der ihnen 1m

Sakrament die fides infusa schenkt.1st TI verstehen, WE die scholastische
(Gegenposıt1on, auf die sich bezieht, 1m Blick: Luthers Schrift den LOwener Theolo-
feld bleibt, nach der eın Getaufter und wieder SCH acobus Latomus (WA S, 43—128] enthält
sündig Gewordener NUurTr die Möglic.  el hat, kein eıgenes Kapitel über die Taute, bietet ber
sich Arc fromme Werke der Bufße das Heil ZU Verständnis VOIl »Taufte und Le-
erwerben. Der Grunddetekt dieser Ansicht liegt ben« ein1ge Gedanken, da s1e. über die nach der
für Luther 1n der mangelnden der gar fehlenden Taufe verbleibende Sünde retlektiert. Nachdem

Luther anhand VOIl Schriftzeugnissen den Ver-Bedeutung des Glaubens. Wenn das Sakrament
als sıgnum {ficax verstanden wWird, dessen el der Süunde nachgewiesen hat, dUS,
Wirksamkeit lediglich durch das ewußte Set- da{fß sS1e durch die Taute uns gefangen und
zen eines Hindernisses unmöglich gemacht gerichtet ist Dabei sind Glaube und Gerechtig-
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keit die Fesseln, 1n denen die Süunde steckt. {)a Schwärmer behaupten, die Taufe se1 e1in außer-
S1e aber, WEenNnn uch als gebundene, immer noch liches Dıng, ist doch durch Christus selbst
1m Menschen vorhanden 1st, Sind alle Werke, gesichert, daiß$ ott sS1e ausgeübt haben will
die werden, VOIl ihr infiziert. Sollte Deshalb kann sS1e kein leeres und nutzloses
Sündlosigkeit geben, 11UT1 ufgrund \£6]  3 (3Ot- Zeichen se1N. Gegenüber » [Je captıvıtate
tes Barmherzigkeit, nicht ber weil die I1 die Funktion des Verheifßsungswortes
menschliche atur reın ware. I Iıe Vergebung Zzurück zugunsten der Betonung, da{fß ott das
der Süunden 1st bereits Realität, nicht ber ihre Sakrament geboten habe eın Wort i1st 1 Ele:
Vernichtung. Vergeben werden S1e UTC. die ment, deswegen i1st nicht mehr 11UTr Wasser,
Gnade, eheilt durch die abe Das bedeutet, sondern »Wasser ın (‚ottes Wort un! epo
der Getaufte mu{ täglich Abbau seliner gefasset«. |)a die Taufe Werk (;ottes 1st, kann
sundhaften Substanz arbeiten, damıiıt sS1e auSgC- S1e nicht Von der subjektiven Disposition des
trieben wird Diese Werke kann I114:  - gute Empfangenden bhängig sSe1IN. LDer Glaube
er. CHNCIL, nicht weil s1e hne Süunde sind, gehört deswegen nicht ZU Wesen des Sakra
sondern weil S1e 1m Kampf die Sıunde 30R  y sondern lediglich 7A0 B rechten Empfang.
geschehen. S1e sind nicht AdUus sich selbst heraus »3 meın G laube machet nicht die Taufe, SO1M-

gut, sondern weil ott s1€e anzunehmen VCI- ern mpfähet die Taufe.« Eıne Wiedertaufe 1st
sprochen hat SO ze1g! die Behandlung des ausgeschlossen. uch die Kindertaufe ist Sanz
Themas der bleibenden Sündhaftigkeit ın der abgesehen VO  - einer gesegneten Tradition
Schriftt SCHCH Latomus die gleichen inhaltlichen nicht unnutz. Das ind wird 1n der Hoffnung
Zuge W1e die Gedanken über das Leben AdUus der ZUT Taute gebracht, da glaubt ber wird
Taufe 1n den beiden anderen hier behandelten nicht auf seınen Glauben getauft, sondern weil
Abhandlungen: DIie verbleibende Sünde, kein ott geboten hat Zwar ware der Glaube al
m ICSNANS, sondern 1LL1UT eın peccatum lein AB Heil ausreichend, ber braucht et-
regnatum, MU: 1n einem lebenslangen Proze(‘ W as Außerliches, sich halten kann,
beseitigt werden. Ww1e enn uch auf das außerliche Wort

Zum Verständnis des Taufabschnitts 1m gewlesen 1st Lıie Taute bewirkt die Überwin-
Grofßen Katechismus VO  = 529 69 1—707) dung des Teutels un! des Todes, Vergebung der
verdient die veränderte Diskussionslage unbe: Sünden, sS1e schenkt Gottes Cnade SOW1e den
dingt Beachtung. eiz 1st nicht mehr sosehr SC- SanNnzcnh Christus und den Heiligen £e1s5 miıt

seinen Gaben S1e bietet TOS 1n der AntechSCcH die Taufvergessenheit der scholastischen
Theologie der rechte Gebrauch des Sakraments tung Der Gedanke, da{ß die aute einen lebens
einzuschärtfen, sondern das Sakrament elbst, langen Proze(‘ der Abtötung des alten dam und
se1n Wesen und se1ıne Wirkkraft die des Begınns der Auferstehung ın Gang SCTIZT,
Schwärmer betonen. Für die Taufe gilter begegnet hier SCNAUSO Ww1e VOT der Auseıinan-
SCHNAUSO, WaSs Luther 1mM Blick auf das Abend dersetzung mıiıt den Schwärmern. Der alte
mahl 1526 formulierte, bisher habe 1UTr VO Mensch soll gedämpft werden und der LNECUC soll
Gebrauch des Sakraments gehandelt, Iefz mMus- wachsen.

uch VO  w seinem Wesen reden, weil dieses Im Unterschied 519/20 spielt die Be-
umstrıtten se1l \WA 19, 482, L 403 19} Das tONUNg des Tautbefehls jJetz die gröfßte Rolle In
wichtigste ist der durch Christus 1n Mit 8 4UusSs- einer Tischrede wird Luther spater das Augu-
gesprochene Tautbefehl, verbunden mıiıt der sStinwort »Accedit verbum ad elementum f fit
Taufverheißung 1ın Mc 16, 16 Selbst WenNnn die Sacramentum, NN qu1a dicitur, sed qula GTIe-
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ditur« ın seinem etzten eil abändern 2 (aaO, AT Anm. 80| Grönvik erhebt, 1st
unzutreffend; enn Grönvik arbeitet lediglich181078 quod fit, sed quod S1C est instıtutum

Christo Domino« (WA LÜ 321, 6771} einen heuristischen 1Ssens heraus, ihn
E1ın Blick 1n die Genesisvorlesung, der hier überwinden aa 1LO8S—I 14)

leider aus Raumgründen nıcht ausführlich aus-

fallen kann, bestätigt, da{fß die Auffassung Liıteratur Lorenz RÖNVIK: |DITS Taute in der
Luthers VO  } der Zusammengehörigkeit VOIl Theologie Martın Luthers. Ähbo 1968; Woligang
Taufe und vıta christiana ab I519 strukturell SCHWAB: Entwicklung und Gestalt der Sakra
gleich bleibt, uch WenNnn sich die estımmung mententheologie bei artın Luther. 1977;
des Sakraments moditiziert Je nach der Front- Karl-Heinz ZUR MÜHLEN: Luthers Tautlehre
stellung, 1n der die Ausführungen gemacht sind und Stellung den Täufern. In Leben un!
Summa SUTIIN1LINAaTUI dart 11111 durchaus VOIl Werk artın Luthers VON 1526 hıs 546/ hrsg.
einer einheitlichen Theologie der Taute bei VO  } Helmar Junghans B; G 1983, 119—-138
Luther sprechen. Der Vorwurf, den Schwahbh 765—770

Luther’s Sixteenth-century SUCcCesSsSors
Seminar leader: Robert Kolb
eporter: Robin Barnes

'his semı1inar was devoted the sO-called „Jate hand The DPapCIS ell into four general 15roblem
Reformation« period IC 1546-1620]). The The CONCECDL of conftession and the OT1-

sought keep several general quest10ons 1n g1Ns of contessional orthodoxy; Perceptions
VIEW. What W3as the role of Luther’s teaching 1ın of artın Luther; The relationship between
shaping the character of the asC following his Lutheran teaching aN! other Currents of

thought; and The development of Lutherandeath? How W as his authority understood and
proclaimed? How did other individuals a! cul political resistance theory
tural forces attect the reception of his teaching Robert Kolb initiated the discussion with
and the ature of the period 1n Germany% Final- COMM! his PapDClI, »The Gnesio-Lutheran
1y, oes 1t makes talk about »late- CONCEDL of confession«. What did ıt InNnecan

Reformation« and if what WEeIC 1ts defin contess 3a8 Luther’s heirs? The »Augsburg
ing characteristics? hile top1Ccs varied Confession«, confession of al arısıng from
greatiy, these quest1ons supplied helpful the CONsSCIENCES of lay people 1n the ftace oft hos
framework for discussion. tile forces, w as unprecedented ven 1n the

Those members who presented papcCIs had history of the Church. In the trouDble: decades
distributed coples before the conterence. Conse- after Luther’s death serles of similar »contes-
quently pPapCcIs WEeIC nOot read iın sem1ı1inar meet- S10NS« appeared groupS of his followers ug-
Ings; rather particıpants WOIC gıven the OX® gled clarify and defend their CONceptlons of
tunıty speak the CONtext and implications evangelical truth. But while the »Contessio Au
t-their wWork, then answer quest1ons and gust.  « had been conceived the tecord ot
CNLALC 1ın general discussion of the 1SSUES B ral aCTt by laymen announced catholic
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